
ZEITGENÖSSISCHE RELIGIÖSE BEWEGUNGEN NGESICHT. DE  — ERRSCHENDE AKULARISIERUNG

(siehe die obıgen bibliographischen Angaben!), Jacob Need- Kalıtornıen Doktorand dieses Instıtuts für das Gebiet «Relıi-
leman un! Robert Bellah Außerdem Autor zahlreicher Z10N2 un: Gesellschaft» Er ertorschte die Gepflogenheit
Zeitschriftenartikel Church State and ult Sociologi- relıg1ösen «Zeugnisablegens» verschiedenen rel1g1ö-
cal Analyst Fall 1981 Deprogrammıing, Braınwashing an SCM Gruppierungen Quebec un:! arbeitet derzeıt (zus
the Medicalization of evilant Religious Groups Socıial James McBride) Buch ber dıe «Moralısche Mehr-
Problems, February, 1982 eıt den Vereinigten Staaten» Anschrift VO Prof ıck

Anthony, Prot Thomas Robbins un:‘ Prof Paul Anthony
PAUL ANIHONY Schwartz The Graduate Theological Union, Center for the

Study of New Religious Movements, 2465 LeConte Avenue,
Project Dırector des Center tor the Study of New Religious Berkeley, Cal USA
Movements der Graduate Theological Unıon Berkeley,

Herausforderung dar S1e sınd rascher Zunah-
begriffen Gegenwartig umtassen S1IC OSJohn Coleman der Weltbevölkerung, 96 Mıllıonen Die Zahl

ıhrer Anhänger übertrifft schon die desDie relıg1öse Bedeutung Judentums un: wırd das Jahr 7000 annähernd
ebenso xrofß SC1IN W 16 die der östliıchen Orthodo-relıg1öser Bewegungen xie  S Aus verschiedenen sozıologıschen Studien
geht hervor, da{ß SIC be1 der Rekrutierung ]Jun SCr
Mitglieder un:! iınsbesondere be] der Gewinnung
VO  E Anhängern unkırchlich Gesinnten er-

Es hätte Künstliches un: Wiıillkürliches tolgreicher sınd als die Großkirchen?.
sıch wollte InNan die beiden Kategorıen der kul- Wıe die Herausgeber dieses Hefttes Vor-
turellen und der relıg1ösen Bedeutung relı- WOTT hervorheben, mu 1LL1Aall 7zwischen verschie-
S10SCI Bewegungen voneınander rennen W ıe denen Iypen un! Formen relig1öser ewe-
Paul Tıillich uns SC1INECIN vielberedeten Dıctum SUNSCH unterscheiden Eklektische Czurus WIC

Sagtl, IST «die Religion die Substanz der Kultur James Jones un:! Bhagwan Shree Rajneesh sollten
un: die Kultur dıe OTIM der Religion» Deshalb nıcht westlichen Importen echter östlicher elı-
sınd die Fragen, die Anthony, Robbins un: x10nsformen WI1e Zen, Buddhismuss, Sutfismus
Schwartz ıhrem Autsatz diesem eft auf- und Joga gleichgestellt werden. Dem vorliegen-
werten, wichtig, ber die relig1öse Bedeu- den Autsatz geht CS VOT allem die relig1öse
tung der relıg1ösen Bewegungen sıch e1in Herausforderung der christlichen Hauptbe-
sachkundiges Urteil bılden können Sınd S1IC kenntniısse durch authentische Formen VO Neo-
Vorläuter Retormatıion des relig1ö- orıentalısmus Er wırd auch e1iINE geE1INNELE Ant-
scn Bewußtseins Parallele Z Autkommen WOTFTLT VO seıiıten der Kırchen vorgeschlagen
der protestantischen Ethiık 16 Jahrhundert? Wenn ich VO der Herausforderung der aupt-
Sınd S1IC Grunde Begleiterscheinungen des Chrıistentums durch das explosionsar-

Säkularısıerung und Privatisiıerung der Lge Aufkommen Religionen spreche, neh-
Religion ı Entsprechung Marktmodell ıch nıcht alVeELrWCCIlS d da{ß das Christen-
alternativer Konsumreligionen?‘ Lum, talls CISCNC Formen des Ashram, des

Zen Zentrums oder des CGsuru übernähme, siıch
Dıie religiösen Bewegungen als Herayus- MITL Erfolg die Gewinnung solcher Menschen

des estens bemühen könnte, die sıchforderung für das Christentum neuorientaliıschen Religionen anschließen Es be-
Die relıg1ösen ewegungen stellen für die steht absolut eın soziologischer Beweisgrund
christlichen Hauptkonftessionen EINE weltweıte dies als 1Ne tretftsichere Möglichkeit AaNZzZUura-
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dem CI sıch auf das z weıte konzentriert stelltte  3 Di1e grundlegende relıg1öse Forderung das
Christentum 1STt dıe, Elemente sCINCTr CISCNECN die rage ach der Kraft des Christentums als
Tradıtion talls SIC verlorengegangen sınd «Weges» mMiıt Umgestaltungsfähigkeıiten,
zurückzugewınnen, ob 9808 diese Zurückgewin- arte1genecn Praktiken und entwickelten sub-

tilen und geschmeidıgen esoterischen Tradıtion,Nnung be1 der Rekrutierung ungcI Anhän-
SCr größeren Erfolg MI sıch bringt der nıcht welche dıejenıgen, dıe SIC eingeweıht werden,

Meınes Erachtens stellt der Neoorientalismus befähigt ein Danz tiefes Wıssen das CISCHC
das offizielle Christentum CIM doppelte For- Ich die Welt den Mitmenschen und

derung Erstens einmal kontrontiert C1inNn blühen- Gott entdecken Als e1in MI ECLEN- Ptad MItL

der Neoorientalismus Westen (auch wenn CT Umgestaltungskraft sollte das Christentum
bloß C1iNC kleine Minderheıit VO ungefähr C1inNn bıs tassen: C1INEC spezifische Reihe VO Praktiken:
ZWCC1 Prozent der Bevölkerung ausmacht) uro- 2) Formen NNEeETICN Erkennens Inıtıationsstu-
pa und Nordamerika direkt ML dem sıch gebiete- ten und eE1iNE esoterische Tradition
risch aufzwingenden Dıalog zwıischen dem hrı- Needleman tolgt dem Beispiel des Apostels
tentum un!: den Weltreligionen Dieser darf Paulus, des Klemens VO Alexandrıen und des
nıcht mehr ledigliıch Sache der christlichen Mın- Urıgenes un: schlägt HOS orm christlicher
derheiten ın Japan, Örı Lanka und Indien bleiben (3nosı1ıs VOL, dıe VO klassıschen heidnischen
In SCINECIN Autsatz ber den Dialog zwıischen (sSnost1zı1ısmus Stırceng unterscheidet Insbesonde-
dem Buddhismus und dem Christentum ın Japan würde 1Ne christliche CGnosı1s nıcht das
faßt Jan Bragt diese Forderung das Selbstbewulfstsein Isolierung kreisen, sondern
Urteıl «Insoweıt SIC wiırklıch die- das Selbst der Perspektive des
SC Bewußflßtsein Christentum beitragen und umgestaltenden Lebens Christus Christliche
damıt ZU!r: Einbeziehung der Gesamtkirche das (3nosı1s würde zudem das eıl nıcht die Er-

kenntnıis; sondern die Glaubensantwort aufGespräch MIt anderen Religionen, sınd diese
Bewegungen als Ce1in Segen anzusehen >> Viele die 7zuvorkommende Gnade (zottes Chrıstus
Religionswissenschaftler betrachten diesen Dı1a- verlegen. Christliche Gnosı1ıs würde überdies jede
log zwischen den Weltreligionen als den ach- Auffassung zurückweısen, wonach das eıl autf
sten entscheidenden Schritt menschliıchen Be- EeE1INEC schmale Elıte kognitiven Minderheıt
wußtseın, der ach der Schaffung dessen ruft beschränkt bliebe S1e auch den absoluten
W as Wıltfred Cantwell Smith als «C1NC Welttheo- ontologischen Dualısmus zurück, der den heid-
logıe» bezeichnet hat Leider hat bıs keıines nıschen gnostischen Systemen innewohnt. Der
der christlichen Hauptbekenntnisse Westen christliche Glaube erhebt jedoch den Anspruch,
GIHNG umfassende, bündıge AÄAntwort auf die eta- C1INGE umgestaltende Praxıs und Gnosı1ıs SCIMN

Needleman macht sıch auf die Suche achder Kulte und relıg1ösen ewe-
gungCN ausgearbeitet”. «dem Chrıstentum, das wiırkt, das der

Dıie Zzweıte relıg1öse Forderung kommt mehr menschlichen Natur eiINE wirkliche Verände-
VO den neuorientalischen Relıgionen MIT 1L1OMNA- rung, CiNHE wirkliche Umgestaltung hervor-
stischen, (3uru- oder esoterischen Tradıtionen bririgt»7 Er beklagt sıch über dıe überall vorhan-
als VO « bhakt1 » —Religionen WI1IC Meher denen Kulturtftormen des westlichen Christen-
Baba, die VO hauptsächlıch devotionaler Oorm tums «Die Religion bestand mehr Worten,
sınd Eıner der scharfsınnıgsten un: fachkundig- Ermahnungen un Philosophiıe
sten Erforscher der relıg1ösen Bewegun- praktıschen Anleıtung, dıe Wahrheıt der

Lehren unmıttelbar erfahren. >> letzteremgCH Nordamerika un Furopa, Jacob Needle-
Man, legt kürzliıch erschıienenen Buch bedart CS Praxıs, die spezıfischen
«LOSt Christianıity>» («Verlorengegangenes hrı- Erfahrung un: tieter Erkenntnıis sEINECET selbst
stentum») diese Zzweıte Forderung nachdrück- der Beziehung zwıschen sıch un (Gott
iıch dar Der Tıtel den eedleman seCINCIN Buch 7wischen sıch un: der Welt un (sott und
gegeben hat autf These hın, da{fß schließlich (Gottes selbst führt

Zu authentischen Praxıs des Christen-FElemente des echten Chrıistentums abhanden
LUmMs als umgestaltenden Religion gehörengekommen sınd Needleman unterscheidet

diesem SCINECINMN Zweck 7zwischen dem Christen- vielfältige praktische Technıiken, das Gespür
( als Weltorganısation und dem hrıi- für Selbsttäuschung un: egoistische Triebe
tentum als NNETICIIN geistlichen Pfad In- stärken un Wege finden, dıe Hındernis-
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DIE RELIGIÖSE EDEUTUNG RELIGIÖSER EWEGUNGEN

S welche das Ego der Vereinigung mıt Gott «Man wiırd VO Dıngen W1e VWahlfreiheit, kla-
ENTLZSECHZENSELZL, beseitigen. Posıtiver gesehen, LE Intelligenz un Willensgüte nıcht als VO

gehören azu Methoden, die Achtsamkeit vorgegebenen Grundzügen UuNseTICS Wesens,
und Aufmerksamkeit fördern, dafß WIr « in sondern als VO Ergebnissen innerer Zucht S  -allen Verhältnissen un: ın jedem Moment 1ın u15 chen müssen.»  Ü Eın richtiges Menschseın, das
sowohl dıe ewı1ge Gegenwart als auch das gefalle- fahıg iSt, den Ruft (sottes ZUur Vereinigung mıiıt

Eg2oO erfahren»? Wıe Aaus diesem etzten Zıtat ıhm wahrzunehmen un: auf ıh anzusprechen,erhellt,; verschreıbt sıch Needleman nıcht eiınem geht nıcht AaUusSs der bloßen Natur, dem Gegeben-Moniısmus. se1ın unserer Exıistenz hervor, sondern 1st das
Needleman macht der christlichen Praxıs den Ergebnis eıner Praxıs der Autmerksamkeit. Und

Vo  urf,; diese Ziele nıcht erreichen. Das diese Praxıs 1St nach Meınung Needlemans dem
Christentum spreche ohl die erhabenste Spra- Christentum abhanden gekommen.che der Vereinigung mıt Gott, sehe aber nıcht die Der Nutzen esoterischer Tradıtionen lıegt dar-
nötiıgen Miıttel VOT, aut S1e disponieren. Es n da{ß S$1e geschmeıidige und subtile Weısen
bediene sıch einer Terminologıe, die ohl die darstellen, sıch auf die Energıe 1im eigenen Innern
herkömmliche Dreıiheit des Lauterungs-, Er- konzentrieren, ındem S1€ Energıen der Zer-
leuchtungs- un:! Vereinigungsweges gemahne. splitterung un: Zerstreuung iın Ego, Energıienoch sınd diese Wege geschmeıidiıg 1n kraft- der Autmerksamkeit un: Bewußflßtheit ın das kon-
volle Schulen der Gebetspraxıs eingebettet? Sınd zentrıerte, in sıch einıge Selbst und die umgestal-A d ı A a

—

(  P

S1e nıcht Elementen des Redens A4aUuS der Ver- tenden Energıen des Sıch-der-Einwirkung-Got-gangenheıt geworden, dem CS Fachleuten tes-Unterziehens verwandeln. ANıcht eiınmal
tehlt; welche die Anfänger den Weg geleiten Gott annn jemand helten, der keine Aufmerk-
könnten, der ıhrem einzıgartıgen Temperament samkeiıt aufbringt.» Dıiıeser Satz: der einer CSO-
un Entwicklungsstadium entspräche? terischen Tradition entspricht, beschwört für

Um dieses Problem heranzugehen, tührt viele Menschen des estens dıe Getahren des
Elitentums und der Gnostik herauf. och DUNeedleman den Begriff «Zwischenchristentum»

(intermediate Christianity) ein. Es oibt Stufen iıne oynostische Tradıition 1st geschmeıdig SCNUB,der christlichen Erfahrung und Praxıs un:‘ mu{ß( Ideen und Methoden auf die entsprechende
s$1e geben (diese Stadien brauchen nıcht unbe- Entwicklungsstufe jedes Anftängers un: Eınge-
dingt Stuten des Begnadetseins se1n). ıne weıhten abzustimmen un! Praktiken ausSZuUar-

Stute bıldet die antaänglıche AÄnstrengung beıten, die aut die charakteristischen Tugenden
«ZU erwachen», un eıne Zzweıte Stute besteht 1n und Fehler des jeweılıgen Anfängers zugeschnit-
der Bewegung, die Vereinigung mMuıt (sott ten sınd.
erlangen oder darauf dısponieren. Um Esoterische Tradıtionen wollen nıcht das Mi1(-
einem umgestaltenden Wıssen (Gott gelan- verständnıs autkommen lassen, da{fß das Be-
SCN, 1st nach Ansıcht Needlemans NOL- wußtsein und die Erfahrung der Vereinigung mıt
wendig, eın «1n sıch geeintes Selbst»‚ ıne «1N sıch (sott ganz die gleichen seı1en, ob HD  m jemand den
geeıinte Seele» als Zwischenstufe zwıschen dem Pfad des Kampftes dıe Selbsttäuschungen
EgoO un! (sott erreichen. Nach dem Rıngen un: Triebe des EgO überhaupt noch nıcht betre-
(1st Je wiırklıch Ende?), die Selbsttäuschun- en hat oder ob jemand sıch bemüht, eın konzen-
sCNH un: Triebe des Eg20 überwinden, lernt triertes Selbst erreichen, oder ob jemand die
INan, konzentrierter, aufmerksamer, kontempla- Vereinigung mıt Gott schon ertfährt. Needleman
tiver se1ın. Wenn die mystische Vereinigung behauptet: «1Jas dem Chrıistentum abhanden
mıt (sott Frucht tragen soll; mu{ das Selbst, die gekommene Element sınd die spezıfiıschen Me-

thoden und Ideen, die uns erstens das er-«Seele» ın sıch geeint se1n. Obwohl A sıch
wıiederholt mıt christlichen Spırıtualen besprach menschliche Nıveau VOL Augen tühren können,
un! Ööfters Klöster besuchte, tand Needleman aut dem WIr gegenwärtıg exıstieren, und uns

nıcht die Verkörperungen der abgestuften Ebe- zweıtens der Ebene entgegenführen können, auf
Nen der christlichen Praxıs, ach denen 6 suchte der die Lehren Christi in der Tat 1n der

12als ach eiınem Gegenstück den ausgeklügel- Einbildung befolgt werden können.»
Needleman 1St sıch bewulßt,; dafß die Forde-ten spirıtuellen Psychologien und Meditations-

methoden, die Cr 1n mehreren neoorientalischen runz, welche die Religionen das hri-
tentum stellen, nıcht eintach in der Auttorde-Gruppen, die CT studiertg antraft.
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BEITRÄGE

rung besteht, dıie mystischen 'Texte der geistlı- ren oder Schachspielen, können Nur Eingeweihte
chen Tradıtion des estens wiederaufleben die teiıneren Punkte der Praxıs völlıg verstehen.
lassen. Mehr als Texte siınd lebendige geistliche Niıchteingeweihte un Nichtfachkundige in die-
Führer un eıne konkrete Praxıs notwendig, die SC  ea Fertigkeiten werden das Gespräch der Fach-
auf die Stuten der christlichen Inıtıatıon in das leute nıcht verstehen oder, och schlımmer, m1(S-
Leben (sottes achten. Zudem unterscheidet verstehen.
Needleman sorgfältig 7zwischen den Methoden Kasulıs bemerkt, da{f das japanısche chrift-
un: der Praxıs des Neoorientalismus als geistli- zeichen für Innerlichkeıit in seıner Wurzel MALtSu
chen Pfaden autf der eınen un: den ausdrückli- verschiedene Bedeutungen miteinander verbin-
chen (oft gnostischen) Ontologien ıhrer Lehren det Diese linguistische Wurzel beschwört die
aut der anderen Seıte. Diese Behauptungen lau- Ideen der Intimıtät und Abgeschlossenheıt un:
ten jedoch eıner weıtverbreıteten Abneigung des zugleich die des Geheıimen, Privaten, Nıchtöt-

ftentlichen herauf. Kasulıs bezieht die beidenWestens jede Idee VO Hierarchie, Be-
wußtseinsstadıien der esoterischen Tradıitionen Begriffe Intimıität un Esoterik 1in der Japanı-

schen Tradıtion aufeinander. ‚Wwe1l Zıtate ausdirekt Pawader. [ )as Streben nach  Öffentlich-
keıt, Universalisierbarkeit un:! Gleichschaltung seiınem Werk können dies veranschaulichen. « In—
machen das westliche Denken blind für jede Erkennen geht nıcht diskursıv schrıttweıse

VO  — Aus diesem Grund Alßt sıch nıchtGültigkeıit esoterischer Tradıtionen.
In eınem och unveröffentlichten Werk «Inti- denken un:! nachzeichnen, w1e das be1 den me1-

MAaCY Heuristıc Theme 1n Understandıng Japa- sten anderen Erkenntnistormen mögliıch iSt Man
EeseCc Religion» zeıgt eın Philosoph, Thomas Ka- erwırbt sıch eın inneres Wıssen dadurch, da{ß

1INan be1 eiınem eıster diszıplınıert ın die Lehresulıs, den Zusammenhang 7zwischen «1N-
Erkenntnis» und Esoterik. Auf japanısche geht Zudem erlernt maan durch praktische

buddhistische Texte gestutzt entwickelt Kasulıs SOWI1e intellektuelle Tätigkeit.» Und «Inneres
Wıssen 1St nıcht diskursıv, älßt sıch nıcht ıntel-seinen Kernbegriff «innere Erkenntnis» 1M (je-
ektuell beibrıngen un: 1St das Ergebnıis eınergENSALZ ZuU gewöhnlıchen diskursıv erklären-

den Erkennen (unmittelbare Assımıilation diszıplınıerten
thode »  15 psychophysi;chen Traınıngsme-

Erklärung). Kasulıs kontrastıert diese beiden
Erkenntnisweisen w1e folgt Ich moöchte behaupten: Dıiıe Grundforderung

nneres Erkennen 1sSt eher personal als Ööf- der relig1ösen ewegungen, zumal der
neuorientalıschen esoterıschen Tradıtionen,fentlıch. Diskursives Erkennen hingegen ISt eher
das Chrıistentum wurzelt in dieser Beziehungöffentlich un:! unıversalısıerbar als personal.

nneres Frkennen enthält eıne andere Weiıse 7zwıischen eıner eigentlich «inneren» Erfahrung
der Selbstretlexion als das diskursıve Erkennen. un:! Erkenntnıis seıner selbst, der Ich-Gott-Be-
Im innern Erkennen wırd das Ich mehr der ziehung un! (Gottes eiınerseıts und den unerläßlı-
Rubrik der partizıpierenden Zugehörigkeıt 1in chen esoterischen Traditionen der Inıtıatıon und
Relatıon wahrgenommen als 1MmM gewöÖhnlıchen Praxıs, welche die Erfahrung echter Umgestal-
distanzıerenden Modus Ich eınerseıts gegenüber Lung des Menschen verschaffen, andererseıts.
dem Objekt des diskursiven Frkennens anderer- Ile Jungen Menschen des Westens, die Danıel
selts. nneres Erkennen 1st tief partızıpatıves O’Hanlon be1 der 1in diesem eft dargestellten
Erkennen. Forschungsarbeıt interviewte, vermıßten 1in ıh-

Im innern Erkennen werden Erkennen un: TI Kontakt muıt dem westlichen Christentum
Fühlen miteinander verbunden, eiınen e1IN- eıne echt experimentelle praktische Kenntnıis e1-
heitlichen Modus schatten. Was Verstehen nNCsSs eges ZULT Umgestaltung. 1)as westliche
kommt mehr vermuıttels eıner Erfahrung des Par- Christentum WAal, vielleicht mMiıt Recht, esoter1-
tizıpatıven Modus zustande als durch exper1- schen Tradıtionen gegenüber mißtrauisch. DDen-
mentierendes «Kontrollieren» des Objekts oder och haben solche während der SaNzCch Ge-

schichte des Christentums geblüht, ZW alr nıchter Gegebenheıiten ZU Verständnıis.
Tief inneres Erkennen schliefßt eıne Dımen- sehr 1ın Büchern, aber 1n lebendigen Schulen der

Ss10N des Leibhaftften 1n sıch. Es 1St ebenso prak- Jüngerschaft un der Inıtiation. TIrotz der (Ge-
tahren, dıe In esoterischen Tradıtionen lauern,tisch un leibhaftig WI1e das theoretische Wıssen.

SO wWwI1e be] anderen verleiblichten praktischen Dn elıtäres Gehabe, Möglichkeıit der Manipula-
Erkenntnissen, be] Fähigkeiten WwW1e€e Oa Skitah- tion un des Betrugs, das Problem, eınen wahren



DIE RELIGIÖSE EDEUTUNG RELIGIÖSER WE EGUNGEN

Guru VO eiınem falschen unterscheıiden, hat drıtte, vielleicht besser gee1gnete Antwort tüur die
sıch ın fast allen Weltreligionen ırgendeine Spiel- Kırchen vorschlagen.

der esoterischen Tradıition gebildet. Das Eso- Der Vorschlag 1st eın MI vertrauter In
terische bleibt 1in den östlıchen Religionen eın meıner Heimatstadt hat die «Berkeley Christian
starkes Element. Coalition», 1ıne A0 Hauptsache fundamentalı-

i1ne ZEWISSE orm des Esoterischen scheint stische Gruppe evangelıkaler Kırchen, die Unıi1-
sıch mMiıt allen Zeıten wırksamen relıg1ösen, Ja versitätsstudenten In Berkeley un: Mitglieder
christlichen Anliegen tretften. Damaıt, da{ß das der Drogen- und Gegenkultur ZUE Ziel beson-
westliche Christentum jeglichen Sınn tür das derer Evangelisatiıonsbemühungen gemacht. Dıie
Esoterische und für die Abgestuftheıit der christ- «Berkeley Christian Coalıtion» tördert ein «SpI1-
lıchen Praxıs (mıt Methoden, die auf diese VCI- ritual Counterteits Project», das die Jungen Men-
schiedenen Stuten zugeschniıtten sınd) verlor, 1st schen VOT den Gefahren der verschiedenen Kulte

vielleicht auch dıe Befähigung gekommen, warnt, die 1m Gebijet von San Francısco tatıg
den Menschen eıner geschmeıidıgen, tretfflich Sind. S1e hat beispielsweise die Eiınführung der
ausgedachten inneren Erkenntnis ıhrer selbst Transzendentalen Meditation ın das öffentliche
un! (Cottes verhelten. Meınes Erachtens sollte Schulsystem Kalıforniens beım Gericht mıt Er-
die entscheidende relıg1öse Forderung der tolg angefochten. Sıe argumentierte 1n Jurist1-
relıg1ıösen Bewegungen das oftfizielle hri- scher Knappheıt, da{ß die Transzendentale Medi-
tentum uns veranlassen, uns VO mıt der tatıon unentwirrbar ın der hınduistischen relig1ö-
Beziehung zwıischen esoterischen Tradıtionen, sCH Kosmologıe wurzele. Ihre zwangsweılse FEın-
«innerer» Selbst- und Gotteserkenntnis un: e1- führung 1n die Schulen stelle deshalb eıne Verlet-
HE Christentum, das «wırkt» (das den Men- ZUNg der VO  e} der amerıkanıschen Verfassung
schen tatsachlich behiftfliıch ISt, die Umgestal- vorgesehenen Praxıs der Trennung VO Kırche
tungskraft des Christentums als eınes eges AT und Staat dar
ınneren Sammlung un: Eınıgung direkt ertah- Wıe die VO «Spiritual Counterteits Project»

un weıterenren) befassen. Nıcht jede Esoterik schliefßt herausgegebenen Flugblätter
Gnost1izısmus un:! Elıtentum in sıch oder die Schritten schreıben, geht dieses Projekt darauf
Behauptung, das eıl werde durch (C3nosıs CI - aus, CUuU«cC relig10öse Bewegungen wiıderlegen
langt Indem das westliche Christentum den Sınn un: S$1e Stellung nehmen. Das « Spiritual
für eıne entwickelte Esoterik un: Stuten der ounterteıts Project» sıeht sämtlıche Kulte als
christlichen Inıtıation verlor, geriet MOg- alsch, schlımm, als das Werk des Antichrists

Sein erklärtes Ziel 1St CS, «dıe Christen befähi-lıcherweise 1n eıne « platte», undıtferenzierte
Gleichmachereı, die eıne volle Vereinigung mıt SCH, die Psychologıie, die Philosophıe un:! die
(Gsott verheıißt, aber dabei nıcht gyee1gnete Metho- relig1ösen Dımensionen der gegenwärtigen FEx-
den für die verschiedenen Stadien der geistlıchen plosıon verstehen und das Mystische
Entwicklung bietet. Es schenkt Pfaden un: Me- entmystifızıeren. >>

thoden des relıg1ösen Bewulßstseins, die aut diese Dreıi Hauptschwierigkeiten verwehren mır,
Stadien abgestimmt sınd, keıine Beachtung. dieses 1mM Grunde polemische Vorgehen des «Sp1-

rıtual Counterteıits Project» übernehmen. Er-
verkörpert CS eıne charakteristisch funda-Dıie Antwort der Kırchen auf dıe Heraus- mentalıstische Abneigung jede orm VOforderung durch dıe Relıigionen Mystik. Dıie Mystik 1St aber auch genuın

Wıe schon bemerkt, haben die Großkirchen bıs Christliches. Zudem dart 11an nıcht, w1e dieses
heute keıine umftfassende Analyse der elı- Projekt CS eUG, sämtlıche «Kulte» 1ın den gleichen
z10nen und keıne Antwort auf S1e ausgearbeıitet. FEımer werfen, als ob die Vereinigungskirche VO

In den Vereinigten Staaten haben sıch hauptsäch- Moon oder Hare Krishna Salz das gleiche se]en
ıch tundamentalistische evangelıkale Gruppen WwW1e diszıplinıertere Tradıtionen, die VWeltreligi0-

nen entnommen un! VO Tiıbet, Indien oderine tolgerichtige Antwort un Strategıe
rechtgelegt, sıch mıt Kulten und den apan 1n den Westen verpflanzt worden sınd
relig1iösen ewegungen befassen. Ich moöchte Z7weıtens verwehrt die evangelikale fundamenta-
ın diesem Abschnuitt meılınes Autsatzes Z7wWwel VOI- lıstısche ÄAntwort die Annahme, da{ß auch außer-
geschlagene Antworten auf die relig1ösen halb des Christentums eıl geschehen annn und
Bewegungen kritisch begutachten un! dann eıne tatsächlich geschieht. Diejenigen aber,. die den



christlichen Csott auch anderen Weltreligionen und dogmatischen Prinzıpien des Christentums
Werk sehen, können nıcht ohne liege Fur Bergeron verkörpern die elı-

annehmen, daß samtlıche niıchtchristlichen For- g10NCNMN das Mystische, nıcht das Ethische, Er-
INeEe  a VO Religion 1DS5O tacto falsch sejen! Drit- kenntnı1s, nıcht Glauben, Protologie, nıcht
tens bedient sıch das «Spiritual Counterteits Pro- Eschatologıe, Erfahrung, nıcht Entscheidung,
JeCt>» polemischen Apologetik die ıhm als Erleuchtung, nıcht Engagement Unwissenheıt

nıcht Bosheit Fuür Bergeron sınd die relı-gee1ıgneter Weg erscheınt, sıch diejenıgen
richten (vielleicht besser gESaAT: SIC rich- D105CH Bewegungen MTL dem Christentum

schlechthin unvereınbarten!), die beschlossen haben, sıch nichtchristlı-
Ich habe etliche Bedenken gegenüber dieserchen ewegungen anzuschließen. In Ara

des Dialogs den Weltreligionen erscheint Einstellung Bergerons Meın erstier Einwand be-
dieses Vorgehen als VO vornhereın ungee1ignet trıfft Verwendung «typologischen

Methode»: diese führt übertriebenen Verall-Meıne Grunde vorhandene Sympathıe MI

der Haltung des «Spiritual Counterteıts Project» ZSEMEINCTUNSCL, die nıcht allen Sachverhalten
angesichts weıtverbreıteten geistlichen Rechnung tragen scheinen. Man weıß ur-

ıch nıcht WIC auf das offensichtliche Vorhan-Ignoranz Westen und der Anziehung, die
autforıtare der zerstörerische Kulte ord- denseın Sstreng ethischen (nıcht sehr
amerika und Europa auf viele Menschen mystischen) Komponente den amerikanıschen
ausüben, 1ST der Frage enthalten, dıe Tıtel Zenbewegungen würde, die Steven
der Gruppe lıegt Selbstverständlich Ussecmh WITLr Tıpton SC glänzenden Buch ber
als C1NC christliche Kirche Weg finden, MEWUE relıg1öse Bewegungen Amerika 1-

«Fehlformen des Spirituellen» VO echteren For- sucht hat Soziologische un: historische Studien
mMmMe  a} des Neoorientalismus unterscheıiden, WIC die Tıptons bestätigen Bergerons essent1alı-
un WITLr 1I1NUSSCH darauft bedacht SC1IMN, diıe stische Reduktion dieser Bewegungen aut «(Gno-

ST1LZU:  » nicht!®.leicht beeindruckende Jugend VOT selbstzer-
Zudem kreıst das Interesse Bergerons diestörerischen 5Systemen arncn, VOTr dem

James Jones Au Jonestown, der VOT den Ontologıe der Soteriologıe der relıg1ösen
fragwürdigen Praktiıken außerordentlich <€klek— ewegungen, nıcht ıhre Praxıs. Er WwWEel1s die

Gnostik MItTt Recht zurück, beschäftigt sıch abertischer» (Csurus WI1IC Bhagwan Shree Rajneesh 1)a
der Buddhismuss, der Hinduismus un!‘ der Islam nıcht MT der rage;, die ıch ı diesem Autsatz
siıch Lauf langen Geschichte MItTt dem stellen suche nıcht 1Ne christliche esoter1-

sche Tradıtion und meditatıve PraxısProblem der «Fehlformen des Spirituellen»
9 dıe keine Gnostik enthalten würden ineGegensatz echten Aufßerungen der Tradıtion

auseinandergesetzt un: sıch dabe1 ıhrer CISCNCHN solche Tradıtion und Praxıs könnten weılitver-

Nnneren Krıterien bedient haben, ussen WITr breıteten wenn auch auf C1INC begrenzte Mın-
uns, zwischen verschiedenen ewegungen derheıt der Bevölkerung beschränkten Wuün-
unterscheiden un: S1C beurteıilen, Kriterien schen ach nNnneren Erkenntnıis (einer Art
halten, die WILE den großen Welttradıitionen selbst Gnosıs) des Selbst un! des sıch dem Wır-
entnehmen Jede VO ıhnen hat ıhr CISCNCS Krıte- ken (zottes umgestaltenden Selbst entsprechen
riensortiıment aufgrund kanonischer Schriften, Als Ansatz relıg1ösen Bewer-
tradıitioneller Stammbäume VO Gurus, G- Lung der relıg1ösen Bewegungen, der DC-
bauter Theorien ber Selbsttäuschung und VO genüber denen des «Spiritual Counterteıits Pro-
Methoden, ıhren transzendenten Glauben JECL» un:! Bergerons C1INC Alternatıve darstellt,
auf die menschliche Erfahrung als be- möchte ıch die tolgenden möglıchen Haltungen
zıiehen VO seItfen der Kırchen den relıg1ösen

Eın Zugang den relıg1ösen Bewegungen vorschlagen
ewegungen 1ST Beıtrag VO Rıichard erge- Obwohl die rage ach «Fehlformen des
rO diesem ett tfinden «Zu theolo- Spirituellen» ll wirklıche, dringliche rage 1ST,
gischen Interpretation der Religionen» dürten WITr nıcht annehmen, schon alleın der
Bergeron den Neoorientalismus un! jede Umstand dafß eINE ruppe nıchtchristlich 1ST
Art der westlichen Esoterik Bausch und ogen mache S1IC «Fälschung» Wır möchten

Wege ausfindig machen, zwiıischen geistlı-ab als gynostischen Monısmus, eiINeE Za
rückweisung der sakramentalen, geschichtlichen chen Spekulationen (wıe S1C VO Hanlon und
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DIE RELIGIÖSE BEDEUTUNG NEUER RELIGIÖSER BEWEGUNGEN
Robert Ellwood 1in ıhren Autsätzen in diesem SO argumentiert damif, daß el Stadien der
eft geschildert werden) un: geistlichen Fäl- Mystik 21Dt Im ersten Stadıum, der Naturmy-
schungen unterscheiden. stık, werden die Menschen sıch der Verwandt-

Als die meınes Erachtens produktivste Me- schaft bewulßßsit, die S1e mıiıt ihrer natürlichen Um-
thode, NMEUEC relıg1öse Bewegungen studie- welt verbindet. In diesem Stadıum haben S1Ee das
ren un! mıt ıhnen das Gespräch aufzunehmen, Gefühl, mMiıt der erschaffenen Schöpfungswelt
möchte ıch vorschlagen, VO eıner apologeti- e1INs seın. Obwohl diese Erfahrung diesem
schen un: essentıalıstischen typologischen Me- Punkt ın pantheistische oder monistische Begrif-
thode der vergleichenden historischen un fe gefafßt werden INay, braucht ILMNall die' Erfah-
soziologıschen Methode überzugehen, die INanll rung selbst nıcht zurückzuweısen, auch wenn
1in vergleichenden Studien ber dıe Geschichte LLL1Lall ıhre besondere Ausdrucksgestalt ablehnt. In
relıg1öser Schulen erfolgreich verwendet hat eiınem zweıten Stadium konzentriert sıch die
Diese Methode hat mancherle; Anregungen Mystik, VO störenden Trieben und Zerstreuung
verholfen, Ahnlichkeiten W1e€e Gegensätze zwI- befreıt, auf die Überwindung der Selbstentfrem-
schen dem Christentum und anderen Weltreli- dung, ındem INan eıner «konzentrierten»
sjonen testzustellen. Sıe vermeıdet den Synkre- Einheit wiırd. [)as drıtte Stadıium 1St eıne spez1-
t1smus und ermutigt die Christen 1M Dialog mıt tisch christliche Mystik, die den Menschen
Anhängern anderer Weltreligionen, 1n ihrer e1ge- einer persönlichen Beziehung mıt (sott 1n hrı-
nen christlichen Tradıtion (mıt erheblichen Ahn- STUS tführt und durch diese Beziehung lıeben-
lichkeiten un! dem Dienst Mitmenschen. In diesem Stadıumerheblichen Unterschieden)
«Analogien» Elementen entdecken, die S$1€e wırd die Mystık für die Gnade (sottes voll CIND-
ın anderen Weltreligionen ausfindig machen. tanglıch.
Deshalb auch habe iıch in diesem Autsatz den Die dre1 Stadıen lassen sıch als sukzessıive
Gedanken geäußert, das Christentum sollte eıne Schritte ansehen, dıe einer sıch steigernden
gee1gnete christliche Spielart eıner esoterischen Erfahrung des persönlichen, lıebenden Gottes,
Tradition sSOWI1e Praktiken tınden, die sıch VOT des Vaters Jesu führen. Wılson Sagtl, INan brauche
den Getahren der Zurückweisung der sakramen- nıcht eıne verurteilende Haltung einzunehmen,
talen, geschichtlichen un: dogmatischen Tradi- dıie jede Ertahrung der Einheıt muıt der Natur als
tiıonen iın acht nehmen. Statt Kryptobuddhi- pantheıstisch betrachten würde. Dieses Sta-
StenN, -hinduisten, -gnostikern USW. werden, dium Ikkann für jemand, der och nıcht recht
mussen die Christen verlorengegangene Elemen- rel1g10s geschult Ist; eın treftlicher wenn auch

ıhrer eigenen Erfahrungstradıtion einer tort- unvollkommener Weg werden, den Auf-
schreitenden ınneren Gotteserkenntnis NECUu eNT- stieg (sott beginnen. Wiıchtig ist; da{fß das
decken. In dieser Sıcht betont INan wenıger Endstadium die beiden ersten Stadıen nıcht Z
Analogien niıchtchristlichen Ontologıien oder Verschwinden bringt, sondern S$1e läutert un: 1n
Lehren W 1e€e Bergeron dıes tut sondern mehr eiıne vollere Erfahrung eingliedert.
die Analogıe eıner Praxıs, die als eın innerer Die Posıtion Wılsons erinnert u1ls wıederum
Umgestaltungspfad «wiırkt». den Hauptvorwurf, den Needleman dem

SO W 1€e 1ın vielen anderen Bereichen des Christentum als eiınem Weg des ınneren geistl1ı-
Wandels in der Welt ach dem Zweıten Vatıiıkan- chen Fortschreitens macht: Es springt oft

sollte die Haltung der Kırche VO Anathema gleich ZUu!r dritten Etappe über und versieht die
ZU Dialog überwechseln. Wenn Elemente 1M Anhänger nıcht mıiıt gyeeıgneten Miıtteln un:! (3@e-
Neoorientalismus 1in gewiıssen Punkten zurück- danken, die Zwischenstuten durchlauten.
zuweısen sınd, sollte sıch 1es nıcht A4Uu typologı- Es spricht die erhabenste Sprache der (sottver-
schen Analogien ergeben, sondern aus dem Dıa- ein1gung, schenkt aber den vorausgehenden
log muıt lebendigen Gliedern neuorientalıiıscher Schritten keine Beachtung. Es sollte gee1gnete
Gruppen, VO denen dıe eısten WwI1e die mMmel- Praktiken vorsehen, a) die Selbsttäuschungen
sten Christen 1in ıhrer gelebten Praxıs VO  en und Triebe des Ego zügeln un: eın in
jeglichem Idealtypus ıhrer Religion abweichen. sıch geeıntes Selbst, eıne 1n sıch geeınte «Seele»

Eın protestantischer Theologe, Harold W l- werden, die ausdauernder Autmerksam-
SON, hat den Gedanken geaußert, Ian könnte die eıt un: gesammelter Kontemplation tahıg 1St
neuorientalischen Kulte als eıne «MO gllCh_€ Vor- iıne fünfte Einstellung den relı-
schule» auf das Christentum hın anseBenl 7. Wiıl- o1ösen Bewegungen sähe ıhre Glaubensanschau-
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und Praktiken als Anlässe dazu d in der S  e un eıne geschmeidige esoterische Tradition
Erkenntnis un: Erfahrung analoger Begritte 1mM Neu beleben. Letztlich nämlıich erhebt das
eigenen Glauben wachsen. Neuorientalische Chrıistentum den Anspruch, «wirken». Es
mystisch-gnostische Bewegungen machen uns verheißt eıne «NCUC Schöpfung», eıne NeuUC Er-
darautf aufmerksam, da{ß die Meditation, die kenntniıs un: eıne eu«c Daseinsweise 1ın dieser

Welt Dıie relıg1öse Forderung, die neuorientalı-Selbstprüfung un die geistliche Zucht den
Christen VO heute AIg vernachlässıgt werden. sche Religionen mıt umgestaltenden Methoden

meditatıver Praxıs das Christentum stellen, 1Sti1ne etzte, verwandte Haltung würde 1M
Aufkommen neuorientalischer Gruppen eıne die, wıederum einem «Weg» VO  3 Erfahrung

werden"®.Herausforderung erblicken, ınnerhalb des hrı-
selbst den Sınn tür das «innere» Erken-

Z7Zu einem Argument, das dıe relıg1ıösen Bewegun- 1an (E719.)) On the Margıns ot the Vıisıble (John Wıley an!
SOns,; New orkCNn als Phänomene eınes größeren relig1ös-kulturellen Wan-

dels ansıeht, vgl Robert Wuthnow, The Conscıi0usness 14 Thomas Kasulıs, Intımacy Heuristic Theme 1n Un=-
Reformation (Universıity ot Calıiıtornıia Press, Berkeley derstanding Japanese Religion (unveröffentlichter Autfsatz in
Charles Glock Robert Bellah (Hg.), New Religious Con- meınem Besıtz) 18

15 Thomas Kasulıs, aaQ 40SC1lOuUsSNeSS (Universıty of Calitfornıia Press, Berkeley
un! Steven Tıpton, Getting Saved trom the Ö1xties (Universı1- St Tıpton, aaQ S
U of Calıfornia Press, Berkeley 1982 Harold Wılson, Invasıon trom the East (Augsburg

Press, Mirmeaf)olisZu diesen Statistiken vgl Tıme, Maı 1982,
18 7u diesen Punkten einer alternatıven Antwort verdankeVgl Wuthnow, 2a0 un! Frederick Bırd Bıll

Heımer, Particıpation Rates 1in New Religi0us and Para- ıch vıel John Salıba, aaQ
Religi0ous Movements: The Journal tor the Scientitic Study of
Religion, Vol Z(1 Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. August Berz

Wıltred Smith, Toward World Theology (Fortress,
Philadelphia 198

Vgl John alıba, Christian Response the New JOHN COLEMAN
Religions: The Journal ot Ecumenical Studies 18(
451—4/3 193/ 1n San Francısco, USA, geboren. Mitglıed des Jesuiten-

Jacob Needleman, LOst Christianıty (Doubleday, New ordens. Mitglied des Direktionskomiuitees VO  } ON:'!  —
ork LIUM Promovierte 7200 Dr phil 1mM Fach Religionssoz10-

AaQO logıe der Universıity of Calıtornia 1n Berkeley. Betrieb
AaQO 25 «advance: graduate studies» 1n Theologıe. erzeıt Assocıate
AaQO ON Protessor für Relıgion und Gesellschaft der Graduate
AaQO 125 Theological Unıi0on iın Berkeley, Kalitornien. Veröffentli-

11 AaQO chungen Sociology: An Introduction (McMillan, New
12 AaQO 155 ork 1968 The Evolution of Dutch Catholicısm (Universıity

Zu der westlichen Abneigung hierarchisches ot Calıtornıia Press, Berkeley 1978);An Amerıcan Strategıc
Denken vgl Louıs Dumont, Homo Hıerarchicus (University Theology (Paulıst Press, New ork Anschritt: The
of Chicago Press einem einfühlenden SOZ1010g1- Jesut School ot Theology al Berkeley, 1735 LeRoy Avenue,
schen Blick aut esoterische Traditionen vgl Edward Tırya- Berkeley, Cal USA
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